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Liebe Freundinnen und 
Freunde der Inselhaus 
Kinder- und Jugendhilfe!

wie wichig sind Vorbilder bei 
der Entwicklung unserer Per-
sönlichkeit? Sicher hat jeder 
und jede von uns jemanden 
in Erinnerung, der oder die 
wichig war für die eigene Ge-

schichte, das eigene Denken, vielleicht sogar 
den eigenen Lebensweg. In Zeiten von Social 
Media ist die Auswahl an Vorbildern und ihre 
Verbreitung immer größer geworden und so 
rufen Vorbilder heute nicht nur postive Ent-
wicklungen hervor, sondern können beson-
ders Kinder, Jugendliche und junge Erwach-
sene gewaltig unter Druck setzen, makel- und 
fehlerlos zu sein. Auch sind Vorbilder nicht 
nur leuchtende Beispiele. Sie vermitteln bis-
weilen Werte oder Umgangsformen, die er-
schreckend sein können und dennoch andere, 
vor allem junge Menschen, prägen. Rück-
sichts- und Skrupellosigkeit zum Erreichen der 
eigenen Ziele als erstrebenswert darzustellen 
bewirkt eine Veränderung nicht nur der Kom-
munikation innerhalb einer Gesellschaft. In 
den gegenwärtgen öffentlich geführten Dis-
kussionen können wir das alle beobachten. 
Vielleicht sollten wir das daher zum Anlass 
nehmen, die negativen Vorbilder als Ansporn 
zu nutzen, es besser zu machen, die eigenen 
Werte zu überprüfen und aktiv für sie einzu-
stehen mit Respekt für das Gegenüber – und 
so wieder ein gutes Vorbild für all diejenigen 
zu sein, die ihr eigenes Potenzial noch entwi-
ckeln und auf der Suche sind nach Inspiration 
und einem individuellen Wertesystem.
Herzlichst Ihre
Catherine Kemeny-Sambraus

Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe als Praxis-
partnerin beim dualen Studium Soziale Arbeit
Seit 2020 ist die Inselhaus Kinder- 
und Jugendhilfe Kooperations-
partnerin von Hochschulen zur 
dualen oder berufsbegleitenden 
Ausbildung von Studierenden im 
Fachbereich Soziale Arbeit. 2023 
hat die erste Studentin ihr duales 
Studium erfolgreich abgeschlos-
sen. Ab dem Wintersemester 
2024/2025 freuen wir uns nun 
auch über eine Kooperationsver-
einbarung zum Studium „Soziale 
Arbeit dual“ mit der Katholischen 
Stiftungshochschule München am 
Campus Benediktbeuern.

Nach engagierten Vorbereitungen der Hochschu-
le wurden die Kooperationsverträge zwischen 
der Hochschule und den beteiligten Praxispart-
nern am 22.01.2025 im Rahmen eines kleinen 
Festaktes unterzeichnet.

Mit einer/einem von 26 Studierenden im Stu-
diengang Soziale Arbeit dual starten wir ab dem 
Wintersemester 2025/26 als Praxispartner der 
Katholischen Stiftungshochschule Campus Be-
nediktbeuern in den neuen 7semestrigen Studi-
engang.

Die Studierenden werden während des gesam-
ten Studiums das an der Hochschule vermittelte 
Wissen direkt in die Praxis einbringen und erpro-
ben können und sammeln damit schon während 
der Hochschulausbildung wertvolle Erfahrungen 
aus ihren künftigen Arbeitsbereichen.

In der Vorlesungszeit verbringen die Studie-
renden 3 Tage an der Hochschule und 2 Tage 
bei uns als Praxispartner. In der vorlesungsfrei-
en Zeit arbeiten sie Vollzeit in ihren Praxisein-
richtungen und können innerhalb der vorle-
sungsfreien Zeit auch den ihnen zustehenden, 
verdienten Urlaub nehmen.

In der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe wer-
den die sozialräumlich ausgerichteten Flexiblen 
Hilfen mit ihren Angeboten Betreutes Wohnen 
für junge Menschen im Landkreis Bad Tölz- 
Wolfratshausen, Ambulante Erziehungshilfen, 
sozialräumliche Projektarbeit sowie Schul- und 
Individualbegleitung den Einsatzschwerpunkt 
der/des im Herbst bei uns beginnenden Studie-
renden bilden.

Um das breite Spektrum der Hilfen zur Erzie-
hung in der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe 
kennenzulernen, bieten wir den dual Studieren-
den zudem die Möglichkeit auch in unseren sta-
tionären und teilstationären Einrichtungen Praxi-
serfahrungen zu sammeln.

Die Studierenden erhalten ein monatliches 
Gehalt und sind wie andere zur Berufsausbil-
dung Beschäftigte in der gesetzlichen Sozialver-
sicherung versichert.

Zu Schuljahresbeginn 2024/25 
konnten wir mit unserem neuen 
Modellprojekt „Pooling von Schul-
begleitern am Sonderpädagogi-
schen Förderzentrum Geretsried“ 
(Franz-Marc-Schule) starten. Dort 
werden nun bis zu fünf Mitarbei-
ter*innen der Inselhaus Kinder- 
und Jugendhilfe als sogenannte 
Pooling-Kräfte eingesetzt. Für uns 
als Träger ist es das erste Projekt 
dieser Art und daher eine beson-
dere Freude in dieser Art und Wei-
se tätig zu werden zu können.

Vor dem Start des Projekts waren intensive Ver-
handlungen und Absprachen mit Jugendamt und 
der Schulleitung der Franz-Marc-Schule, Herrn 
Albrecht, notwendig. Schlussendlich konnte ein 

Vertag mit dem Jugendamt mit einer ersten Lauf-
zeit von drei Schuljahren abgeschlossen werden. 
Hier gilt unser Dank allen Beteiligten beim Ju-
gendamt und in der Schule, die dazu beigetragen 
haben dieses Projekt in die Tat umzusetzen. Aber 
auch die Eltern der betroffenen Kinder sind hier 
zu erwähnen, da ihr Kind jetzt nicht mehr in ei-
ner eins-zu-eins Situation begleitet wird, sondern 
die Eltern den Schritt hin zur „Begleitung in der 
Klasse“ mitgehen müssen.

Was ist jetzt das Besondere am „Pooling“? 

Das Modellprojekt verfolgt den Ansatz, anstel-
le von einzelnen 1:1 Schulbegleitungen eine 
schülerübergreifende Unterstützungsstruktur 
anzubieten. Kindern mit einem erhöhten Förder-
bedarf soll so ein regelmäßiger Schulbesuch an 
der Franz-Marc-Schule ermöglicht werden. D.h. 
die eingesetzten Schulbegleitungen haben die 
gesamte Klasse im Blick und dürfen in diesem 
Kontext agieren und sind nicht nur beschränkt 
auf ein einzelnes Kind.
Eine weitere Besonderheit ist die intensive Zu-
sammenarbeit zwischen Schulbegleitern, Träger-
vertreter und Schule. So finden z.B. regelmäßige 
Einsatzbesprechungen mit der Schulleitung statt 

um auf wechselnde Bedarfslagen reagieren zu 
können. Auch freut es uns besonders, dass die 
Koordination unserer Schulbegleitung vor Ort ge-
schehen kann. Dazu ist der Koordinator der Insel-
haus Kinder- und Jugendhilfe regelmäßig (derzeit 
mindestens zweimal pro Woche) vor Ort an der 
Schule. Einen herzlichen Dank an den Schulleiter 
Herrn Albrecht an dieser Stelle, der uns intensiv 
hier unterstützt und uns z.B. Büroräume an der 
Schule für Besprechungen überlässt.

Zur Vorbereitung des Projektstarts war viel Ar-
beit notwendig. Vom Konzept bis zur Personalsu-
che mussten eine Vielzahl von Aufgaben bewäl-
tigt werden. Diesen Part haben auf Inselhausseite 
Frau Kind und Frau Resenberger übernommen 
und entscheidend dazu beigetragen, dass der 
Start dieses Projekts sehr gut gelungen ist. Denn 
größten Anteil daran haben unsere Mitarbeiterin-
nen an der Schule vor Ort. Ihnen gebührt unser 
größter Dank für Ihre Flexibilität und ihr außeror-
dentliches Engagement. Wir hoffen und werden 
alles dafür tun, dass dieses Modellprojekt Schule 
macht und in Zukunft die Schulbegleitung an 
anderen Schulen auch nach diesen Grundsätzen 
umgesetzt werden kann. Michael Wüstendörfer, 
Leitung Flexible Hilfen

In der Praxisstelle, die den Einsatzschwerpunkt 
bildet, erfolgt eine regelmäßige fachpraktische 
Anleitung und Reflexion durch eine/n im Arbeits-
feld erfahrene Sozialarbeiter/in. Unsere Praxisan-
leiter/innen profitieren von den eigens dafür von 
der Katholischen Stiftungshochschule angebo-
tenen Fortbildungsmöglichkeiten und dem Aus-
tausch mit anderen ausbildenden Praxispartnern.

Der durch die Kooperation gelebte Theorie-/
Praxistransfer bietet den in unseren Einrichtun-
gen tätigen pädagogischen Fachkräften darü-
ber hinaus die Möglichkeit zum kontinuierlichen 
Fachaustausch über aktuelle fachliche Weiterent-
wicklungen in der sozialen Arbeit.

Im idealen Fall gewinnen wir engagierte neue 
Kolleginnen/Kollegen, die am Ende ihrer Ausbil-
dung passgenau auf die Aufgaben vorbereit sind, 
die bei uns auf sie zukommen.
Angelika Schmidbauer, Geschäftsführerin

Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe geht 
neue Wege bei der Inklusion

Schnelles WLAN im Stern-
stunden-Haus: Ein zukunfts-
weisender Schritt!
Nach einem langen Weg und vielen Herausforde-
rungen wurde das WLAN im Sternstunden- Haus 
endlich erheblich verbessert – ein großer Gewinn 
für Bewohner, Betreuer und die gesamte Einrich-
tung!

Die stabile und schnelle Internetverbindung 
sorgt nun für optimale Bedingungen im gesam-
ten Haus. Besonders für die Schülerinnen und 
Schüler, die für Schulreferate recherchieren oder 
an Gruppenprojekten arbeiten, ist dies eine enor-
me Erleichterung. Auch die Betreuer profitieren 
von der verbesserten digitalen Infrastruktur, die 
ihre Arbeit effizienter macht.

Mit der Installation neuer Router, optimierten 
Kabelverbindungen und modernster Technik 
wurde das Sternstunden-Haus auf den neuesten 
Stand gebracht. Die Bewohner freuen sich umso 
mehr, dass es nun geklappt hat – endlich können 
sie ungehindert online lernen, arbeiten oder in 
der Freizeit mit Freunden kommunizieren.

„Ein großer Dank geht an alle, die sich für 
dieses Projekt eingesetzt haben – endlich hat es 
geklappt, und alle profitieren von der verbesser-
ten WLAN-Verbindung!“M.B. Bewohner in der 
Wohngruppe Sternstunden-Haus

Prof. Dr. Birgit Schaufler, Präsidentin der KSH München und Geschäftsführung Angelika 
Schmidbauer, Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe unterzeichnen den Kooperationsvertrag 
zum dualen Studium Foto: IHKJH
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Unbeschwert in die Zukunft schauen. 
Wir unterstützen euch dabei! 

Anzeige

Neue Gesichter in der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
Die Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe freut sich, weitere neue Team-
mitglieder begrüßen zu dürfen! Mit 
frischen Ideen und viel Engagement 
verstärken sie unser Team und sor-
gen dafür, dass die Inselhaus Kin-
der- und Jugendhilfe weiterhin ein 
besonderer Ort bleibt. Wir heißen 
alle unsere neuen Kolleginnen 
herzlich willkommen und wün-
schen ihnen einen großartigen 
Start in der Inselhaus Kinder- und 
Jugendhilfe! Wer sie näher ken-
nenlernen möchte, kann sie gerne 
auf einen Kaffee ansprechen – sie 
freuen sich auf den Austausch! 

Lisa-Marie Lagalante – Ambulante 
Erziehungshilfen
Mit bereits viel Erfahrung in der Arbeit mit Kin-
dern, Jugendlichen und Senioren bereichert Li-
sa-Marie Lagalante die Inselhaus Kinder- und Ju-
gendhilfe mit frischen Impulsen und neuen Ideen. 
Ihr pädagogischer Ansatz basiert auf einem Zitat 
von Galileo Galilei: „Man kann einem Menschen 
nichts lehren; man kann ihm nur helfen, es in sich 
selbst zu entdecken.“ Genau diese Überzeugung 
prägt ihre Arbeit – sie sieht ihre Aufgabe darin, 
Impulse zu geben, Menschen auf ihrem Weg zu 
begleiten und ihnen die Möglichkeit zu bieten, 
ihre eigenen Lösungen zu finden.

„Veränderung muss von innen kommen – wir 
können nur Anstöße geben“, sagt sie mit Über-
zeugung. Mit dieser Einstellung freut sie sich auf 

viele neue Herausforde-
rungen und bereichernde 
Erfahrungen in der Insel-
haus Kinder- und Jugend-
hilfe.

Lisa-Marie Lagalante 
Foto: IHKJH

Weiterere neue Mitarbeiterinnen  
stellt sich vor:

Melanie Horn
Hallo, ich bin Melanie und möchte gerne heute 
etwas über mich und über meine Arbeit im Stern-
stundenhaus erzählen.

Ich bin 20 Jahre alt und studiere seit Januar 2025 
Soziale Arbeit dual an der IU Internationalen 
Hochschule München. Meine Praxistage verbrin-
ge ich im Sternstundenhaus in Geretsried mit den 
dort aktuell 9 Jugendlichen.
Erst einmal zu mir: Neben der Zeit die ich mit den 
Jugendlichen verbringe, findet man mich meis-
tens im Stall bei meinen zwei Pferden. Wenn die 
Stallarbeit erledigt ist, fahre ich leidenschaftlich 
gerne Motorrad und bin nebenher Mitglied in 
der freiwilligen Feuerwehr.
Doch jetzt zu den viel wichtigeren Themen: Was 
mache ich eigentlich in meiner Arbeit? Kurz ein-
mal zum Überblick.
Das Sternstundenhaus ist eine Jugendwohngrup-
pe der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe in der 9 
Jugendliche wohnen.
Meistens beginnt mein Arbeitstag um 13 Uhr. Ich 
fange Mittags an mir die Übergabe vom vorhe-
rigen Dienst durchzulesen, damit ich weiß was 
gestern noch geschehen ist. Danach sprechen 
meine Kollegin und ich uns ab, was alles auf 
dem To do steht und was davon Priorität hat. Um 
14 Uhr wird gemeinsam Mittag gegessen und 
danach gehen die Jugendlichen ihren Alltags-
beschäftigungen nach. Hausaufgaben machen, 
lernen etc. Währenddessen ist Zeit Arbeiten im 
Büro zu erledigen, gleichzeitig kommen immer 
wieder Jugendliche, die etwas brauchen oder 
sich abmelden.
Bis abends bin ich damit beschäftigt, den Ju-
gendlichen zu helfen, sei es beim Zimmer auf-
räumen seelische Unterstützung zu leisten, an 
Arzttermine zu erinnern oder zu begleiten oder 
auch bei Referaten zu unterstützen. Die zu erledi-
genden Hausdienste kontrolliere ich und nehme 
sie ebenfalls ab. Was auch zu meinen Aufgaben 
gehört ist das einmal wöchentliche Einkaufen 
mit einem Jugendlichen, da kaufen wir Saft und 
Wunschgetränke ein. Manchmal spielen wir auch 
Brettspiele oder führen eine rege Diskussion über 
bestimmte Themen, die Wahlen waren ein sehr 
beliebtes Thema. Zurzeit backe ich häufig etwas 
mit den Jugendlichen, meist für Geburtstage 
oder auch einfach, weil wir Lust und Laune dazu 
haben. Oft suchen mich die Jugendlichen auf, 
um über ihre Probleme zu sprechen und sich Rat 
zu holen. Sei es über die Schule oder die Liebe, 
ich höre immer gut zu und biete ihnen ein of-
fenes Ohr an. Am Abend trudeln alle nach und 

nach ein und es gibt viel 
über die Erlebnisse des 
Tages zu erzählen. Wir al-
bern rum und sitzen beim 
Abendessen gemütlich 
beisammen.

Melanie Horn
Foto privat

Manchmal gibt es auch Streit oder eine Diskussion 
in der ich als Streitschlichter fungiere. Das kommt 
zum Glück nicht so häufig vor, aber auch da achte 
ich darauf, dass ich unterstützend die Jugendlichen 
zum Schlichten anrege. An manchen Abenden 
wird noch ein Film geschaut oder die Jugendlichen 
haben noch expliziten Redebedarf. Einmal Abends 
gab es noch eine spontane, kleine Tanzrunde zu 
Musik, was auch total Spaß gemacht hat und vor 
allem lustig war. Mein Arbeitstag endet um
21 Uhr mit einer kurzen Zusammenfassung vom 
Tag mit der diensthabenden Kollegin, was gut lief 
und was noch Verbesserungen benötigt.
Melanie Horn

Sophia Rauch
Liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, liebe 
Kolleginnen und Kollegen des Inselhaus,

mein Name ist Sophia Rauch und ich freue 
mich sehr, mich Ihnen als neue Mitarbeiterin im 
Inselhaus Eurasburg vorzustellen. Seit Mitte Janu-
ar bin ich Teil des Teams im 1. Stock und bin au-
ßerdem für die Versorgung der Pferde zuständig.

Ich bin ausgebildete Landwirtin und Rehabili-
tationspädagogin und habe zuletzt in der Nähe 

von Stuttgart auf ei-
nem Milchviehbetrieb 
mit angeschlossener 
Jugendhilfe gearbeitet. 
Jetzt hat es mich wieder 

hier in die Heimat verschlagen, aufgewachsen 
bin ich in Peißenberg.

Ich freue mich sehr in ein so nettes und offe-
nes Team gekommen zu sein und wurde auch 
von den Kindern sehr herzlich aufgenommen. 
Die Kombination der zwei Stellen empfinde ich 
als sehr bereichernd, da über die Pferde der Be-
ziehungsaufbau zu den Kindern sehr leicht fiel. 
Die Spaziergänge und Ausritte mit den Pferden 
sowie das dazugehörige Misten und Putzen der 
Pferde ermöglichen einerseits individuelle Zeit mit 
einzelnen Kindern und andererseits das Austes-
ten von Regeln und Grenzen.

Ich freue mich darauf, die Beziehung zu den 
Kindern zu festigen und ihre Entwicklung über die 
Zeit mitzuerleben und unterstützen zu können.
Sophia Rauch

Schon wieder ein Abschied im Verwaltungs-
team: Am 3. Dezember haben wir in der 
Verwaltung unsere langjährige Kollegin Monika 
Loibl nach über 30 Jahren in den Ruhestand ver-
abschiedet. Ihr besonderes Kennzeichen: immer 
ein offenes Ohr und ein offenes Herz!
Begonnen hat der Arbeitsvertrag von Frau Loibl 
an einem Feiertag, nämlich am 26. Dezember 
1992! Damals befand sich die Verwaltung noch 
im Hauptgebäude des Kinderheims Inselhaus 
und der Schreibtisch von Frau Loibl stand in 
einem kleinen hellen Büro im Erdgeschoss da, 
wo es heute von der Küche einen Ausgang 
nach hinten zum Vorratskeller gibt. Das heutige 
Heimleitungsbüro wurde erst mit der Ge-
bäudeerweiterung im Rahmen der Sanierung 
2005/2006 geschaffen. Im Haus waren nicht 
mehr als 12 Kinder untergebracht, die Frau 
Loibl durchaus mal einen Besuch abgestattet 
haben. Die Organisation der Inselhaus Kinder- 
und Jugendhilfe war also noch viel kleiner, 
auch das Nebengebäude beim Kinderheim 
Inselhaus gab es damals noch nicht in der 
heutigen Form. Die Organisation hieß zu dieser 
Zeit „Gesellschaft zur Förderung der Huma-
nisierung des Erziehungswesens“ und wurde 
1999 umbenannt in „Inselhaus Kinder- und 
Jugendhilfe“.
In so einer langen Dienstzeit hat Frau Loibl viel 
erlebt und manche Erlebnisse könnten auch 
heute noch so oder ähnlich vorkommen! Sie 
erinnert sich an einen Heimleiter, der ihr Belege 
für die Buchhaltung ohne weitere Erläuterung 
gab. Als sie nachfragte, wofür die Ausgaben 

gemacht wurden, um sie in der Buchhaltung 
richtig zu verbuchen, lautete die Antwort: „ das 
weiß ich jetzt nicht mehr, ich bin mit meinem 
Kopf schon ganz woanders!“

Frau Loibl hat viele Veränderungen miterlebt, 
z.B. wie das Computer-Zeitalter immer mehr Ein-
zug gehalten hat. Ihr Schreibtisch wanderte im 
Frühjahr 1995 nach dem Umbau des Nebenge-
bäudes dorthin und stand in einem der Zimmer 
im Erdgeschoss. Sie hat die Organisation wach-
sen sehen und manche Schwierigkeiten, auch in 
finanzieller Hinsicht, hautnah miterlebt, die der 
Mitgründer und ehemalige Geschäftsführer Rolf 
Merten überwinden musste.

Ihr Engagement für die Inselhaus Kinder- und 
Jugendhilfe war groß: sie hat sich neben ihren 
Aufgaben in der Verwaltung in den Betriebsrat 
wählen lassen, darin sehr viele Jahre mitgearbei-
tet und war auch über viele Jahre die Vorsitzen-
de. Sie ist Mitglied im Freundeskreis geworden 
und hat viele Jahre als Schatzmeisterin im Vor-
stand des Freundeskreises mitgearbeitet und 
Verantwortung für den Förderverein getragen. 
Mit all diesen Aufgaben sind viele persönliche 
Beziehungen zu Kolleginnen und Kollegen ent-
standen, Freud und Leid wurde geteilt!

Leider hat die Gesundheit von Frau Loibl nicht 
so mitgemacht, sodass sie vor allem in den letz-
ten Jahren und besonders nach der Corona-Pan-
demie viel krank war. Mit einem Vormittag der 
„offenen Tür“ haben wir uns am 3. Dezember 
2024 von Monika Loibl – ein richtiges Inselhaus 
Urgestein – mit einem herzlichen Danke verab-
schiedet und wünschen Ihr für den Ruhestand 
nur das Allerbeste, vor allem Gesundheit!
Gabriele Weihmüller-Feil, Verwaltungsleitung

Sophia Rauch
Foto privat

Katharina Holford
K ann immer Schmarrn mitmachen

A rbeite gerne im Team und freue mich auf Neues

T onnen an allen möglichen Erfahrung im sozialen Bereich

H abe die Ausbildung zur Erzieherin genossen

A rbeite nur Teilzeit, weil ein kleines Mäuschen vorhanden ist

R ießige Freude darüber im Inselhaus zu arbeiten

I ch bin gerne beschäftigt. Ich mag keinen Leerlauf

N achtschichten machen mir am Wochenende am meisten Spaß, weil ich die Kinder da lange sehe 

A n Feiertagen habe ich die Gruppe gerne schön dekoriert

Katharina  
Holford

Foto privat

Alles Gute Frau Loibl!

Herzliche Verabschiedung von Monika Loibl Foto: IHKJH
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„Auffe auf‘n Berg – eine ins Leben!“
05.07.2024 – 07.07.2024 · Ein Projekt der Ambulanten Erziehungshilfen

In den wöchentlichen Sozialraum-
teams vom Jugendamt und freien 
Jugendhilfeträgern stellte sich 
immer wieder heraus, dass es nur 
wenig Angebote für männliche 
Jugendliche im Sozialraum gibt. 
Ein Bedarf wird hier im Hin-
blick auf soziale Kompetenzen 
und Gruppenfähigkeiten jedoch 
durchaus gesehen. Somit wurde 
ein FUA-Projekt (Fall-Unabhän-
giges-Arbeiten) konzipiert, um 
diesen Bedarf abzudecken.

Es gab sechs Anmeldungen. Wovon einer der 
Angemeldeten kurzfristig am Donnerstag wegen 
Krankheit absagte. So startete am Freitag die 
Gruppe mit fünf Kindern im Alter von 11 – 14 
Jahren.

Trotz der Erwähnung beim Elternabend, dass 
man bitte Platz lassen sollte, da am Treffpunkt die 
Rucksäcke noch befüllt werden sollten mit den zu 
transportierten Lebensmittel für das Wochenende, 
waren alle Rucksäcke bis obenhin voll. So muss-

ten dann unsere Betreuer umso mehr schleppen 
und sahen dies als sportliches Training. Auch eine 
Umhängetasche musste als Wanderrucksack fun-
gieren. Was natürlich nicht ideal war.
Gleich zum Start klagte ein Jugendlicher über 
Bauchweh und weinte nach seiner Mutter. Er 
wurde von ihr nach 200 Metern abgeholt. So 
wanderte die Gruppe nur mit vier Kinder/Jugend-
lichen und zwei Betreuuern zur Kohlstatt Alm.

Gleich am Anfang wurde natürlich viel geme-
ckert und geschimpft. Jedoch ließ sich die Grup-

pe gut leiten. An der Hütte angekommen wurde 
gleich alles begutachtet, auch die Hüttenregeln 
wurden durchgegangen. Leider gab es durch 
den damaligen Hagel und Unwetter 2023 keinen 
Strom. So musste sich die Gruppe mit Taschen-
lampen und Kerzen helfen. Was für die Jungs 
natürlich noch abenteuerlicher war.

Am Abend wurde ein Lagerfeuer gemacht und 
Würstchen gegrillt. Die Jugendlichen waren da-
von sehr begeistert, am Feuer zu sitzen, zu rat-
schen und Holz zu schnitzen geschnitzt. Im An-

schluss wurde in der Hütte 
UNO gespielt.

Die erste Nacht war sehr 
spannend für die Jugendli-
chen. Es wurde sehr lange 
wach geblieben und ge-
ratscht.

Am nächsten Morgen nach dem Frühstück wur-
de ab 10 Uhr zur Tutzinger Hütte gewandert. 
Aufgrund der mangelnden Fitness der Teilneh-
mer hatten die Trainer sich dazu entschieden 
nicht auf die Benediktenwand zu wandern, son-
dern nur zur Tutzinger Hütte. Die Jugendlichen 
waren damit einverstanden. Das Erreichen der 
Hütte war ein angemessenes Ziel. Dort wurde 
bis 14 Uhr verweilt, da am frühen Abend Regen 
gemeldet war. Die Gruppe freute sich sehr die-
sen Meilenstein geschafft zu haben und hatten 
sich alle eine Cola und eine Brotzeit verdient. 
Alle haben sich ausgeruht und ein Plan für den 
Abend und das Abendessen wurde gemeinsam 
besprochen.

Mit der Gruppe wurde immer wieder bespro-
chen und reflektiert, dass man Durchhält, Leis-
tungsbereitschaft zeigt, Ressourcen erarbeitet und 
wie man Stärken stärkt. Dies konnte sehr gut mit 
den einzelnen Jugendlichen erarbeitet werden

Am Abend wurde trotz Regen ein Feuer ge-
macht und die Jugendlichen bestanden darauf 
im Freien zu sein. Danach gab es noch Gesell-
schaftsspiele mit Taschenlampen. Ein Jugend-
licher war sehr motiviert, zusammen mit dem 
Betreuer Spagetti mit Tomatensoße zu kochen.

Am nächsten Morgen um 10:30 wurde dann 
die Hütte geputzt, geräumt und alles zusammen-
gepackt, sodass alle um 12 Uhr glücklich am Park-
platz bei ihren Eltern eintrafen, trotz des Regens.

Die Jugendlichen waren alle begeistert und 
fragten schon, wann sie wieder zusammen auf 
den Berg gehen...
Larissa Resenberger Flexible Hilfen

Schon früh begann der Tag für 
Vassiliki und mich an einem son-
nigen Dienstag im Juli. Unser Ziel 
war Ipsheim in Mittelfranken um 
dort drei Tage lang mit Kindern 
und Jugendlichen aus stationären 
Einrichtungen sowie Fachkräften 
aus stationären Kinder-, Jugend- 
und Eingliederungshilfeeinrich-
tungen in Bayern gemeinsam am 
Thema Beteiligung von jungen 
Menschen zu arbeiten, zu disku-
tieren und sich auszutauschen. 

Denn Ipsheim steht nicht nur für den Namen des 
Ortes sondern auch für Initiative Partizipations-
Strukturen in der HEIMerziehung. 
Nach einer längeren Autofahrt bezogen wir unse-
re Zimmer auf der schönen Burg Hoheneck, wel-
che erhaben über dem Ort Ipsheim thront. Sofort 
wurde man warm von den bereits anwesenden 
TeilnehmerInnen dieser einmal im Jahr stattfin-
denden landesweiten Jahrestagung empfangen. 
Die darauffolgenden Tage waren geprägt von un-
terschiedlichen Workshopangeboten, u.a. zu den 
Themen: Beschwerdewege, Diskriminierung im 
Heimalltag, Berechnung der Tagessätze, bessere 
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt. Da sowohl 
die jungen Menschen als auch die Fachkräfte sich 
in den Workshops mischten, kam es zu angereg-
ten und lebhaften Gesprächen, in denen verdeut-
licht wurde, wie wichtig es den jungen Menschen 
ist, die komplexe Landschaft der Jugendhilfe mit-
zugestalten. Hierzu gehört insbesondere auch der 
konkrete Einbezug ihrer Lebenswelt im Heimall-
tag. Moderiert wurde die Tagung von zwei Ju-
gendlichen des Landesheimrats (LHR). Der LHR ist 
ein selbst organisiertes Gremium, das sich für die 
Wahrnehmung der Rechte von Kindern, Jugendli-
chen und jungen Volljährigen in Einrichtungen der 
stationären Kinder- und Jugendhilfe und der stati-
onären Eingliederungshilfe in Bayern einsetzt. Das 
vorrangige Ziel des Landesheimrats ist es, auf eine 
möglichst wirkungsvolle, gelebte Beteiligung in 
stationären Hilfeeinrichtungen hinzuwirken. Der 
Landesheimrat besteht aus zwölf in geheimer Ab-
stimmung gewählten Kindern, Jugendlichen und 
jungen Volljährigen aus Einrichtungen der statio-
nären Kinder- und Jugendhilfe und der stationären 
Eingliederungshilfe in Bayern. Er wird von vier Be-

raterinnen und Beratern und einer Geschäftsstelle 
im Bayerischen Landesjugendamt unterstützt und 
gefördert. Finanziert wird der Landesheimrat Bay-
ern vom Bayerischen Staatsministerium für Fami-
lie, Arbeit und Soziales.

Es ist den Moderatorinnen und der Organisa-
tion gut gelungen eine Balance zu finden, zwi-
schen intensiver Auseinandersetzung mit den 
unterschiedlichsten Themenbereichen und einer 
Fülle an Freizeitangeboten, um sich jeweils besser 
kennenzulernen und sich auch privat austauschen 
zu können. Ein Höhepunkt diesbezüglich war si-
cherlich auch der Diskoabend unter dem Motto: 
„2000er“! Es wurde sich entsprechend der Zeit 
gestylt, geschminkt und auch eingekleidet. Die 
Freude der jungen Menschen hat sich direkt auf 
alle TeilnehmerInnen übertragen und es wurde 
ausgelassen bis in die Nacht hinein gesungen 
und getanzt. Die großartige Verpflegung sei an 
dieser Stelle auch hervorzuheben. Es gab jeden 
Tag ein reichhaltiges Büfett bei dem jeder eine für 
sich passende Mahlzeit finden konnte. Am letz-
ten Tag der Jahrestagung gab es eine sogenannte 
„Fishbowl“. Alle teilnehmenden Kinder und Ju-
gendlichen hatten die Möglichkeit die erarbeite-
ten Themen und auftauchenden Fragen direkt bei 
Vertretern des Bayerischen Landesjugendamtes, 
der Regierung von Oberbayern und u.a. auch des 
Präsidenten des bayerischen Jugendrings vorzu-
tragen. Zu den Themen wurde Stellung bezogen 
und die jungen Menschen bekamen hierdurch 
das Gefühl ernstgenommen zu werden. Einige 
der eingebrachten Anliegen werden nun auch in 
weiterführenden Gremien behandelt.

Bleibt zu sagen, dass aus der Sicht der Kinder 
und Jugendlichen viele komplexe Prozesse der 
Kinder- und Jugendhilfe transparent gemacht 
wurden und somit auch Hemmschwellen einer 
aktiven Beteiligung genommen wurden. Aus Sicht 
der Einrichtungen ist klar zu erkennen gewesen, 
welch großen Stellenwert Partizipation bei den 
Kindern und Jugendlichen hat und welchen Ge-
winn eine Beteiligung und Mitsprache der jungen 
Menschen für die Einrichtungen haben kann. 
Über unterschiedliche Beteiligungsformen wurde 
sich ausgiebig aus-
getauscht und viele 
neue Ideen wurden 
gesammelt.

Es ist toll zu beobachten wie im-
mer mehr Hunde, nicht nur in der 
Heilpädagogischen Tagesstätte, 
den Alltag in unseren verschie-
denen Einrichtungen bereichern. 
Damit der Umgang zwischen 
Hunden und Kindern für alle eine 
gute Erfahrung bleibt ist es wich-
tig einige Regeln einzuführen und 
zu vermitteln.

Alle Mitarbeitenden, die ihren Hund mit in den 
Gruppendienst nehmen, sollen sich über die oft 
sehr individuellen Bedürfnisse ihres Tieres im 
Klaren sein. Auf jeden Fall ist es für jeden Hund 
unerlässlich ausreichend Rückzugsmöglichkeiten 
zu haben und dort auch zur Ruhe finden zu 
können.
Es wird in den Gruppen immer Kinder und 
Jugendliche geben, die den Kontakt zu den 
Hunden suchen, aber auch solche Kinder, die 
aufgrund schlechter Erfahrungen eher ängstlich 
sind. Priorität hat bei Begegnungen zwischen 
Hund und Kind immer die Sicherheit der Kinder.
Basierend auf den vom Verband für Deutsches 
Hundewesens (VDH) zusammengestellten 12 
Regeln im Umgang mit Hunden durchlaufen 
die in der HPT betreuten Kinder regelmäßig 
einen entsprechenden Kurs. Dabei gibt es eine 
etwa einstündige Einheit zu den allgemeinen 
Umgangsregeln mit Hunden und danach eine 
weitere Einheit, die sich auf die in der HPT 
eingesetzten Hunde, aktuell Gwenja und Tango, 
bezieht.
Danach können die Kinder noch weitere drei 
Einheiten mitmachen und die Prüfung zum „In-
ternen Hundeführerschein für die Heilpädagogi-
sche Tagesstätte“ ablegen. Die Prüfungsfragen 
orientieren sich an der Sachkundeprüfung nach 
der „Begleithunde Prüfungsordnung des VDH“ 
und beinhalten Fragen
• �zu unseren beiden HPT Hunden, Gwenja und 

Tango
• �zur Haltung, Pflege, Fütterung und Krankhei-

ten von Hunden
• �zu Verhalten, Erziehung und Ausbildung von 

Hunden
Im Juli 2024 haben es in der HPT wieder fünf 
Mädchen und ein Junge geschafft, den Frage-
bogen fast fehlerfrei und mit hoher Punktzahl 
zu beantworten und wurden natürlich mit 

Medaillen und Urkunden belohnt. Für einige 
steht ihr nächstes Ziel schon fest. Sie wollen eine 
Mitgliedschaft im Hundesportverein beantragen 
und den offiziell anerkannten Sachkundenach-
weis für Hundesport machen. Dieser berechtigt 
dann zur Teilnahme an diversen Hundesport-
turnieren und kann auch hilfreich sein, wenn 
jemand gerne einen Pflegehund im privaten 
Umfeld übernehmen will. Die Sachkundeprü-
fung ist Voraussetzung für die Abnahme der 
Begleithundeprüfung. Vereinzelt wird die Lizenz 
auch von Behörden als Sachkundenachweis 
anerkannt. Für Jugendliche (bis 18 Jahre) gibt es 
eigene Prüfungsbögen. Die Hundeführer- Lizenz 
des SV ist unbegrenzt gültig.

Kurs zum Hundeführerschein  
jetzt auch im Kinderheim Inselhaus

Da auch im Kinderheim Inselhaus verschiedene 
Hunde regelmäßig in den Gruppen den Alltag 
bereichern, wurde im Herbst 2024 erstmals auch 
hier ein Kurs zum Sachkundenachweis durchge-
führt. In einem ersten Treffen wurden Informa-
tionen zu den jeweiligen Hunden ausgetauscht. 
Eine Teilnehmerin hat sich bereit erklärt ein 
Plakat zu den 12 Umgangsregeln mit Hunden zu 
gestalten. In weiteren Treffen wurden dann mit 
den Teilnehmenden die entsprechenden Themen 
vertieft und in einer internen Prüfung abgefragt. 
Mit Bravour haben die drei Prüflinge den inter-
nen Sachkundenachweis für Hundesport be-
standen und sind hoch motiviert sich dem Urteil 
eines Richters aus dem Schäferhundeverein zu 
stellen und dann auch den unbefristet gültigen 
„Hundeführerschein“ zu bekommen.
Für die PädagogInnen, die ihre Hunde in der 
konkreten pädagogischen Arbeit mit den 
Kindern einsetzen möchten, ist es empfehlens-
wert, die Sachkundeprüfung für Erwachsene bei 
einem externen Anbieter abzulegen und den 
Hund zu einem Begleithund auszubilden.
Petra Wörle Projektleiterin „Hunde bauen 
Brücken“

Ipsheim – Partizipation in der  
stationären Kinder- und Jugendhilfe

Tiergestützte Pädagogik mit  
„Hunde bauen Brücken“

Vassiliki und  
Johannes im 
Burghof. Foto: 
IHKJH

Foto: IHKJH

Spass am Berg  
Foto: IHKJH
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und der Wind stürmisch in unsere Gesichter blies.
Ein Naturschauspiel, welches man in dieser Form
nicht oft zu sehen bekommt. Unserem Weg wei-
ter folgend und froh über unsere Ausrüstung
erreichten wir nach geraumer Zeit einen Wald,
der uns Schutz bot. So gingen wir freudig, aber
auch schon leicht erschöpft, unserem
Ausgangspunkt entgegen, welcher gleichzeitig
das Ende unseres heutigen Ausflugs markierte.
Was bleibt sind schöne Erinnerungen an ein ein-
maliges Naturerlebnis. Johannes Waneck,
Sozialpädagoge im Kaleidoskop.

Aufgrund der häufig vorzufindenden
unbeständigen Wetterlage und der schlechten
Beschaffenheit der Wege freuten wir uns sehr
über eine Spende, mit der wir feste
Wanderschuhe in verschiedenen Größen und
wasserdichte Jacken anschaffen konnten.
Vielen Dank an die Spender

Bleibendes Naturerlebnis Viele Unterstützer
Anderen zu helfen oder der Region etwas zurück-
zugeben, ist für viele unserer Unterstützer die
Hauptmotivation. So spendeten das Autohaus
Bader-Mainzl und das Schlossgut Oberambach
Einnahmen aus einer Tombola bzw. Einsparungen
bei Kundengeschenken an die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Die BNP Paribas Bank in Mün-
chen erfüllte 35 Kindern Weihnachtswünsche.
Wir bedanken uns bei unseren vielen Förderern
und Spendern für ihre großzügige Hilfe!

15 Jahre
Inselhauszeitung
2004 -2019 – 30 Ausgaben – die Zeitung für die
Freunde, Förderer und Partner der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Ein Dankeschön an unsere vielen
fleißigen Autoren und Macher – vor allem an unsere
treuen Leser – die unser engagiertes Anliegen damit
weiter tragen ...

Unsere Wandergruppe trifft sich ein-
mal im Monat und besteht überwie-
gend aus Jugendlichen des
Kaleidoskops (Flexible Betreuung
junger Menschen in München). Ziel
dieser regelmäßigen Wanderungen
ist es, aus der Enge der Großstadt
zu kommen und die Ruhe und
Schönheit der Natur auf uns wirken
zu lassen. Die Touren im
Alpenvorland hinterlassen bei den
Jugendlichen einen bleibenden
Eindruck.

Letzten Sonntag war es wieder soweit:
Pünktlich um 08:00 Uhr fand sich die
Wandergruppe des Kaleidoskops am Treffpunkt
in München ein. Ziel des heutigen Ausflugs war
ein Rundweg von der Jachenau zum Walchensee
und wieder zurück. Mit noch schweren Augen,
aber voller Vorfreude machten wir uns auf den
Weg. Trotz warmer Kleidung und festen Schuhen
überraschte uns die morgendliche, klirrende
Kälte. Durch die nebelige Landschaft schlängelte
sich unser Weg an einer Kirche und zwei großen
Bauernhöfen vorbei. Es war eine tolle Stimmung.
Die Sonne bahnte sich ihren Weg durch die dich-
te Nebelfront. Kurz vor Erreichen des
Walchensees blitzte sie durch die Nebelschwaden
und wir konnten die herrliche Aussicht genießen.
Die Brotzeit schmeckte umso besser bei dieser
Stimmung. Gestärkt gingen wir unseren Weg
weiter am See entlang. Wir beobachteten, wie
der Nebel vom Berg auf den See gedrückt wurde

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
� Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im

Sozialraum Nord und Mitte
� Schulbegleitung
� Integrationshilfen im Vorschulbereich

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.
Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny-Sambraus,
als Gesellschafterin repräsentiert. Geschäftsführer
von 1987 bis 2017 war Diplom-Psychologe und
Dipl.-Betriebswirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam
mit Dörte Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.
Derzeitige Geschäftsführerin: Angelika Schmidbauer.

Sie können uns helfen, indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Kontakt: Elke Burghardt, Telefon 08171 818133
Spendenkonto: DE04 70020500 3750360036
BIC: BFSWDE 33 1MUE
Spenden auch online möglich
unter www.inselhaus.org/spenden

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto: DE86 70169333 0000 827762
BIC: GENODEF 1EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried

Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord + Mitte

Tiergestützte PädagogikWeitere Informationen:
Elke Burghardt, Telefon 08171 818133

www.inselhaus.org

Melita von Borries
verstorben

Melita von Borries hat die IHKJH viele
Jahrzehnte als Mitglied des Inner Wheel Clubs
München Residenz begleitet, finanziell und
ideell unterstützt.

Uns bleibt die Dankbarkeit und die Erinne-
rung an einen liebenswerten Menschen, der
sein Leben kraftvoll und mit viel sozialem
Engagement gestaltet und gelebt hat. Wir
durften ihre Großherzigkeit und ihren Schalk
erleben, ihre erfrischende und lebensbejahende
Haltung.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt den
Hinterbliebenen. Die Inselhaus Kinderfonds Stif-
tung bedankt sich für die großzügigen Spenden
anlässlich der Beisetzung und Trauerfeier.

Die Spenden werden im Sinne von Melita von
Borries den von uns betreuten Kindern, Jugend-
lichen und deren Familien zu Gute kommen.

Dankeschön-Briefe
der Kinder und
Jugendlichen für
die eingegangenen
Spenden

Besuch auf der OSTE

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kin-
der mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

n Heimgruppen und Betreute Wohnformen
n Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
n Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
n Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
n Kinder in Familien
n Sozialpädagogisch betreutes Wohnen

n Angebote im Sozialraum
n �Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
n �Ambulante Erziehungshilfen im 

Sozialraum Nord und Mitte
n Schulbegleitung + Integrationshilfen

n Zentrale Servicedienste
n Fachdienst
n Tiergestützte Pädagogik
n Hauswirtschaft
n Technischer Dienst
n Verwaltung

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
Sozialpädagogisch betreutes Wohnen
Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen
Kinder in Familien
Schulbegleitung und Integrationshilfen
Heilpädagogische Tagesstätte Wolfratshausen  
Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord + Mitte
Tiergestützte Pädagogik

I., ein 25-jähriger Mann aus Erit-
rea, kam 2015 als unbegleiteter 
minderjähriger Flüchtling nach 
Deutschland. Seine Flucht war 
geprägt von Unsicherheit, doch in 
Deutschland fand er nicht nur Si-
cherheit, sondern auch eine neue 
Perspektive.
 

Zunächst wurde er in einer Jugendhilfeeinrich-
tung untergebracht, wo er schnell Anschluss 
fand. Seine Betreuer erkannten sein Potenzial 
und unterstützten ihn auf seinem Weg – sei 
es beim Erlernen der deutschen Sprache, beim 
Schulbesuch oder bei der späteren Berufswahl.

I. zeigte im Verlauf seiner Integration immer 
mehr Ehrgeiz. Nach dem allgemeinen Schulbe-
such absolvierte er seinen Schulabschluss und 
entschied sich für eine Ausbildung als Lackierer. 
Durch Fleiß und Engagement konnte er diese 
erfolgreich abschließen und erhielt im selben 
Unternehmen eine Festanstellung in der noch 
heute beschäftigt ist. Er ist ein geschätzter Mit-
arbeiter, finanziell unabhängig und ein aktives 
Mitglied der Gesellschaft. Seine Geschichte 

zeigt, wie Integration durch Bildung, berufliche 
Perspektiven und soziale Unterstützung gelin-
gen kann.

Doch nicht nur beruflich hat sich I. in 
Deutschland ein neues Leben aufgebaut. Auch 
privat hat er sich gut eingelebt, Freundschaf-
ten geschlossen, die eine Art Ersatzfamilie für 
ihn geworden sind. Seine ehemalige Bezugs-
betreuerin, die ihn während seiner Jugend be-
gleitet und unterstützt hat stand ihm nicht nur 
in schwierigen Zeiten zur Seite, sondern freu-
te sich auch mit ihm über seine Erfolge. Als I. 
im vergangenen Jahr heiratete, war es für ihn 
selbstverständlich, sie sowie auch einen ehema-
ligen Mitbewohner zu seiner Hochzeit einzula-
den. Für seine Betreuerin und den Mitbewoh-
ner war die Freude groß und zugleich für die 
Betreuerin eine Bestätigung, dass ihre Arbeit 
weit über die Jugendhilfe hinaus eine Bedeu-
tung hat.

I. sieht Deutschland mittlerweile als seine 
Heimat an und fühlt sich sehr wohl, zudem hat 
er den Wunsch die deutsche Staatsbürgerschaft 
zu erlangen. Seine Geschichte zeigt, dass Integ-
ration nicht nur eine Herausforderung, sondern 
auch eine große Chance sein kann – sowohl für 
die Gesellschaft als auch für die Menschen, die 
hier ein neues Leben beginnen.
A.Krestan; J.Zerndl

n  ��Inselhaus kinderfonds Stiftung 
Kontakt: Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe 
Telefon 08171 81810 
Spendenkonto: DE04 7002 0500 3750 3600 36 
BIC: BFSWDE 33 1 MUE 
Spenden auch online möglich unter  
www.inselhaus.org/spenden 
Sie können auch Mitglied werden im

n  �Freundeskreis Inselhaus e.V. 
Kontakt: Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe  
Telefon 08171 81810  
Sperndenkonto DE86 7016 9333 0000 8277 62 
BIC: GENODEF 1 EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren Namen 
und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwendungsbestäti-
gung für das Finanzamt zuschicken können.

Weitere Informationen 
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe  

Telefon 08171 / 81 81 0

Erfolgreiche Integration

Herzlichen Glückwunsch 
zum 25jährigen  
Dienstjubiläum!
Seit 1. März 2000 arbeitet Brigitte Thut bei uns 
in der Verwaltung und Mitte Mai haben wir das 
Dienstjubiläum in der Verwaltung gefeiert. Zur 
damaligen Zeit, als Frau Thut anfing bei uns zu 
arbeiten, befand sich die Verwaltung im Neben-
gebäude des Kinderheims Inselhaus. Ihr erster 
Gedanke zum Haus und seiner Umgebung war 
damals: „Oh, hier ist es schön, fast wie zuhause. 
Hier bleib ich.“

Wir gratulieren sehr, sehr herzlich und wün-
schen uns viele weitere Jahre guter Zusammenar-
beit mit Frau Thut bei der Inselhaus Kinder- und 
Jugendhilfe.

Brigitte Thut und Verwaltungsleitung Gabri-
ele Weihmüller- Feil freuen sich auf weitere 
gute Zusammenarbeit

Mal-Aktion beim  
Kinder- und Jugendtag!
Der Andrang  beim diesjährigen Kinder- und 
Jugendtag Anfang Mai in Geretsried am Stand
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe war groß. 
Unsere Sternstundenhaus-Praktikantin Melanie
Horn hatte die Vorbereitung und Durchführung 
übernommen und wurde hier vom Einrichtungs-
leiter Michael Wüstendörfer unterstützt. Die 
Kinder hatten hier die Möglichkeit Steine kreativ 
zu bemalen. Während der gesamten Veranstal-
tung war kaum ein Platz am Mal-und Basteltisch 
frei. Die Aktion war ein großer Spaß für große 
und kleine Kinder und Jugendliche.

Unser jüngster Besucher war 3 Jahre und unser 
Ältester bereits erwachsen. Es wurden große
und kleine Steine für die Gartendekoration zu-
hause oder als Muttertagsgeschenk bemalt.
Schlussendlich kamen wir auf über 300 Steine 
bemalte Steine.
Herzlichen Dank an alle Besucher*innen und an 
den Trägerverein und die Stadt Geretsried als 
Veranstalter. Wir freuen uns auf nächstes Jahr! 

Michael Wüstendörfer am Stand der Insel-
haus Kinder- und Jugendhilfe

Die Freude bei uns im Kinderheim Inselhaus war 
groß, als wir eine Einladung vom Dienstflotten-
schiff OSTE bekamen, sie für ein Wochenende zu 
besuchen.

So machten wir uns mit einer kleinen Grup-
pe am Donnerstagabend mit dem Nachtzug auf 
den Weg nach Eckernförde. Die Aufregung war 
groß, die Stimmung gut und alle waren gespannt 
was auf uns zukommt. Schon am Bahnhof wur-
den wir herzlich empfangen und zum Schiff ge-
bracht. Dort warteten die anderen Marinesolda-
ten auf uns und empfingen uns ebenso herzlich.

Wir durften sofort unsere Stuben unter Deck 
beziehen. Es war für uns spannend und der Ge-
danke unter Wasser zu schlafen auch ein biss-
chen unheimlich. Nachdem wir eine ausführliche 
Begehung der OSTE bekamen, war uns allen al-
lerdings anzumerken, dass wir uns stets sicherer 
und immer wohler fühlten.

Die Tage waren liebevoll und abwechslungs-
reich für die Kinder gestaltet. Wir durften auf 
dem Schiff alles ausprobieren was möglich war, 
durften Durchsagen für die Crew machen, das 
Schiff lenken und vieles mehr. Wir hatten Spa-
ziergänge auf der Pier mit Steine flitschen und 
Spiel und Sporteinheiten in der Bundeswehrturn-
halle. Stets mit Begleitung der Soldaten. Auch 
eine Probefeuerübung konnten wir im Anschluss 
mitmachen.

Abends wurde für uns ein Filmabend mit Pop-
corn organisiert an dem sogar vereinzelt die Sol-
daten teilnahmen.

Am nächsten Morgen wurden wir mit einem 
traditionellen Weckruf aufgeweckt. Es war mal 
eine neue Erfahrung und nur ein paar Minuten 
später war auf dem Schiff ein reges Treiben. Die 
Soldaten machten sich daran das Schiff aus-
lauffertig zu machen und wir konnten alles mit 
beobachten. Dann, um 10.00 Uhr, ging es los 
und wir fuhren auf die Ostsee hinaus. Es war 
eine interessante und spannende Schifffahrt. 
Es ging ein unglaublicher Wind und teilweise 
spritze auch das Wasser. Auf See erlebten wir, 
was die Soldaten machen, wenn ein Mann über 
Bord geht, wir sahen wie das Rettungsschiff 
abgelassen wurde und durften auch mit dem 
Wasserschlauch spritzen, wodurch ein schöner 

Regenbogen entstand. Als wir wieder im Hafen 
lagen, durften wir noch die Einlaufmusterung 
der Crew erleben und bekamen in diesem Zuge 
ein großartiges Erinnerungsgeschenk. Die Kin-
der hatten auch eine Kleinigkeit für die Crew 
dabei, welche sie noch stolz an die Soldaten 
verteilten.

Bevor wir uns leider schon wieder auf dem 
Heimweg machen mussten, grillten wir alle noch 
gemeinsam an Bord.

Es war ein wunderschönes Wochenende mit 
ganz besonderen Menschen. Als wir uns dann 
wieder auf den Weg zum Bahnhof machen 
mussten, wurden wir gebührend von den Solda-
ten verabschiedet und bekamen sogar noch ein 
Hupen der OSTE!
Die Kinder und Betreuer vom Kinderheim 
Inselhaus

Mit der Oste auf Fahrt


